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Zusammenfassung 

Präambel 

Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 

werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-

ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-

meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 

zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 

die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 

Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 

Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 

nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 

 

Zusammenfassung 

Die Schule Sethweg lebt von einem hohen Gemeinschafts- und Identifikationsgefühl aller schul-

beteiligten Gruppen. Die Schule hat in der Kooperation mit dem Träger Hamburger Bildungsport 

zielgerichtet für eine gute ganztägige Lernatmosphäre gesorgt, indem das qualitativ hochwertige 

Unterrichtsangebot seine Ergänzung in einem vielfältigen und abwechslungsreichen Kursangebot 

am Nachmittag findet. Zentrales Entwicklungserfordernis der Schule ist es, die Unterrichtsent-

wicklung systematisch anzulegen und auch auf der Basis von Feedback weiterzuentwickeln.

 

Der Schule Sethweg ist es in den vergangen Jahren trotz zahlreicher personeller Veränderungen 

sowohl im Kollegium als auch im Leitungsteam gelungen, für eine kontinuierliche Schulentwick-

lung zu sorgen. Das Steuerungshandeln ist dabei gezielt darauf ausgerichtet, die verschiedenen 

schulischen Gruppen zur Mitarbeit an Schulentwicklungsthemen zu motivieren. Dazu gehören 

die Einrichtung einer Steuergruppe, ein partizipativer Führungsstil, angemessene Spielräume bei 

der Aufgabenerfüllung, gute Ansprechbarkeit sowie ein sehr wertschätzender und fürsorglicher 

Umgang. Diese positive Schul- und Leitungskultur zeigt sich auch in der außerordentlich hohen 

Zufriedenheit des Kollegiums, der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern (siehe dazu auch 

3.4 Einverständnis und Akzeptanz und 3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter).   

Mit der Neuausrichtung des Profils als inklusive Schule hat die Schule Sethweg in den vergange-

nen Jahren zu neuen Schulentwicklungsschwerpunkten (z.B. Classroom-Management und Leis-

tungsbeurteilung) gefunden und ihre pädagogischen Leitvorstellungen in Richtung einer stärke-

ren Individualisierung des Unterrichts verändert. Inwieweit die Schwerpunkte mit den Leitvor-

stellungen verknüpft sind, ist nicht für allen Beteiligten transparent. Die Schule hat hier bereits 

einen Handlungsbedarf erkannt und mit einer Überarbeitung der Leitvorstellungen begonnen. 

Ziel ist eine Klärung und Präzisierung der der nächsten Entwicklungsschritte und damit einherge-

hend auch die Überprüfung, inwieweit die Entwicklungsschwerpunkte (z.B. Kooperative Lern-

formen) für die Weiterentwicklung des Profils der inklusiven Schule zielführend sind. Die Steuer-

gruppe verantwortet die aktuellen Überarbeitungsprozesse und kommuniziert diese ins Kollegi-

um. 

Die Schule steht gleichzeitig vor der Herausforderung, die Qualität ihrer täglichen pädagogischen 

Arbeit im Unterricht und in der Förderung kontinuierlich zu sichern und weiterzuentwickeln. Im 

Sinne eines Qualitätsmanagements gibt es klare Absprachen zur Umsetzung von Maßnahmen, 

es sind für alle Entwicklungsbereiche Verantwortliche benannt und Meilensteine sind definiert. 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Die qualitative Umsetzung des bereits Implementierten wird dabei jedoch nicht ausreichend 

überprüft, was von der Schulleitung als künftige Herausforderung identifiziert worden ist.  

Die Personalentwicklung zeichnet sich durch eine sorgfältige Auswahl, eine gute Einarbeitung 

neuer Lehrkräfte, eine eng an die Schulentwicklung gebundene Fortbildungsplanung sowie durch 

die Ermöglichung kollegialer Unterrichtsreflexionen aus. Die Schulleitung nutzt regelmäßige Per-

sonalentwicklungsgespräche, um ein Feedback zu geben und tauscht sich zu unterschiedlichen 

Gelegenheiten mit den Lehrkräften über Fragen der Unterrichtsgestaltung aus. Regelhafte, krite-

riengeleitete Hospitationen der Schulleitung mit anschließenden Gesprächen sind nicht Teil der 

schulischen Personalentwicklung. Dennoch erhält die Schulleitung durch regelmäßige Unter-

richtsbesuche in allen Klassen einen guten Einblick in den Unterricht der jeweiligen Lehrkraft. 

Die Beteiligung von Schülerschaft und Elternschaft am Schulleben drückt sich vor allem im sozia-

len Engagement aus, teilweise geht die Beteiligung aber auch darüber hinaus und bezieht insbe-

sondere bei den Eltern auch Fragen der aktuellen Schulentwicklung mit ein. 

stark:   - 

eher stark:    1.1 Führung wahrnehmen 

1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen 

1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots sichern 

2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher schwach: 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 

1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

schwach:    - 

 

 

Die vergleichsweise hohe Qualität des Unterrichtsangebots an der Schule (siehe auch 2.1 Die 

Lehr- und Lernprozesse gestalten) und damit verbunden die Weiterentwicklung des Unterrichts 

in den letzten Jahren werden durch die gute Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen 

unterstützt. Das Kollegium hat sich im Rahmen einer Fortbildungsreihe in einem Austauschpro-

zess darüber verständigt, was es unter gutem, inklusivem Unterricht versteht. Die Unterrichts-

entwicklung zielt dabei einerseits darauf ab, Arbeitsstrukturen für die Zusammenarbeit zu legen, 

z.B. durch Veränderungen in der Konferenzstruktur oder die Einrichtung von Jahrgangsteams. 

Zum anderen zielt die Unterrichtsentwicklung auf eine stärkere Individualisierung des Unterrichts 

in einer Form, die eine stärkere Teamarbeit voraussetzt, z.B. die kooperative Förderplanung, die 

neu aufgesetzte Erfassung der Lernausgangslagen, Vergleichsarbeiten sowie die Arbeit an den 

schulinternen Curricula. Die schulinterne Abstimmung in unterschiedlichen pädagogischen Be-

reichen findet sich auch in unterschiedlichen Elementen wieder, z.B. der Klassenraumgestaltung, 

paralleler Unterrichtsthemen oder dem Ziel der Woche. Momentan fehlt es jedoch an der Ver-

ständigung über gemeinsame Standards, z.B. bei der Leistungsbeurteilung (siehe auch 2.5  Ler-

nentwicklung begleiten/Leistungen beurteilen), und an der Vertiefung bereits vorhandener Pro-

zesse und Strukturen. Dazu gehören auch die neuen Leitsätze, die aktuell von der Steuergruppe 

in die endgültige Form gebracht worden sind und nun im Kollegium verankert werden sollen 

(siehe auch 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern).  

 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

stark:    - 

eher stark:         2.2 Zusammenarbeiten 

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

Die verlässliche Unterstützung der Schülerinnen und Schülerinnen in ihrer individuellen Lernent-

wicklung hat einen deutlich erkennbaren Eingang in die Schulpraxis der Grundschule Sethweg 

gefunden, z.B. durch die Ermittlung der Lernausgangslagen, durch die gemeinsame Vereinba-

rung individueller Lernziele und durch die in vielen Klassen angeleitete Reflexion über den Errei-

chungsgrad der vereinbarten Ziele. Die Eltern sind durch die jährlich stattfindenden Lernentwick-

lungsgespräche (LEG) in die Begleitung der Lernentwicklung eingebunden. Darüber hinaus ist 

der Unterricht jedoch nicht regelhaft so angelegt, dass Schülerinnen und Schüler dazu angeleitet 

werden, selbst Verantwortung für ihren Lernprozess zu übernehmen, wie dies z.B. durch Lernta-

gebücher oder projektartiges Lernen geschehen könnte (siehe auch 2.1 Die Lehr- und Lernpro-

zesse gestalten).   

Im Bereich der Leistungsbewertung fehlen einheitliche Standards, die den Schülerinnen und 

Schülern, aber auch den Eltern eine Orientierung geben können. Die Schulleitung hat im Bereich 

der Leistungsbeurteilung bereits einen Entwicklungsbedarf festgestellt und die Erarbeitung ein-

heitlicher, klarer Kriterien der Leistungsbewertung durch eine Ziel- und Leistungsvereinbarung 

(ZLV) zu einem zentralen Schulentwicklungsziel der nächsten Jahre gemacht.   

Die Anstrengungen der Schule, aus eigenen Erfahrungen zu lernen, sind unterschiedlich groß. So 

wertet die Schule vorhandene Leistungsdaten (z.B. KERMIT) regelhaft aus und nutzt sie teilwei-

se auch zur Unterrichtsentwicklung und zur Reflexion über Schulentwicklungsprozesse. Eine 

umfassende Feedbackkultur ist an der Schule dagegen nicht etabliert; unterschiedliche Formen 

des Feedback und der Reflexion finden bislang nur vereinzelt und auf Initiative einzelner Lehr-

kräfte  statt.  

stark:    - 

eher stark:    - 

eher schwach:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

            Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

schwach:    - 

 

Die Schule Sethweg gehört auf der Basis der beobachteten Unterrichtsmerkmale im Hamburger 

Vergleich zu den leistungsstärkeren Grundschulen, die ihrer Schülerschaft einen Unterricht von  

hoher und teilweise auch sehr hoher Qualität anbieten.  

Der Unterricht zeichnet sich durch eine hohe Klarheit in den Lernzielen, den Inhalten und bei der 

Überprüfung der erreichten Ziele aus.  

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

Vielfältige Methoden, abwechslungsreiche Lernformen und ein teilweise hochwertiger, anregen-

der Frontalunterricht ermöglichen den Schülerinnen und Schülern ein gutes und ausgewogenes 

Lernangebot, das die Vorerfahrungen und Vorkenntnisse konstruktiv nutzt und viele Anlässe zur 

Kommunikation bereithält. Hierbei entsteht ein häufig zu beobachtendes produktives Zusam-

menspiel der unterschiedlichen Lernangebote, das auf eine hohe Bereitschaft der Schülerinnen 

und Schüler trifft, diese auch lernwirksam zu nutzen. Der Unterricht kann sich dabei auch auf 

Kompetenzen stützen, die die Schülerinnen und Schüler bereits mitbringen.  

Insgesamt unterscheidet sich der Unterricht nicht grundlegend von gutem Unterricht an anderen 

Grundschulen mit ähnlich hoher Unterrichtsqualität. Allerdings lässt sich etwas weniger häufig 

als an vielen anderen Schulen beobachten, dass Schülerinnen und Schüler in die Lage gebracht 

werden, zumindest punktuell Verantwortung für ihr Lernen zu übernehmen. Beispielsweise er-

halten sie wenig Anleitung dazu, das Lernen zu lernen, indem sie Lern- und Arbeitstechniken 

erproben oder sich selbst organisieren, um ihre Lernwege zu gestalten. Es gibt seltener als an 

Vergleichsschulen die Möglichkeit, Entscheidungen zu treffen und dann die Konsequenzen zu 

tragen, sei es z.B. in der zeitlichen Organisation oder in der Auswahl von Aufgaben, von Hilfsmit-

teln oder Lernpartnern. Eine große Ausnahme bilden freie Lernzeiten, in denen die Schülerinnen 

und Schüler konsequent ihr Lernen selbst steuern. Dennoch stellt sich die Frage, ob dies ange-

sichts der leistungsorientierten Schülerschaft nicht auch im Fachunterricht häufiger möglich sein 

kann.    

Die neben dem Unterricht stattfindende Förderung basiert auf sehr klaren konzeptionellen 

Grundlagen und beinhaltet Angebote für leistungsschwache und leistungsstarke Schülerinnen 

und Schüler. Besonders positiv hervorzuheben sind sowohl der Leitfaden zur Durchführung der 

kooperativen Förderplanung und der kollegialen Fallberatung  als auch der in der Schule geltende 

weite Begabungsbegriff und die sich daraus ergebende, geplante Begabungsförderung. Da der 

hochwertige Förderplan zum Zeitpunkt der Inspektion neu erstellt worden ist, hat die Umsetzung 

aller Maßnahmen bisher erst in Teilen stattgefunden.  

Neben dem Unterricht ist an der Schule Sethweg das pädagogische und erzieherische Handeln 

eine weitere Stärke, die den Kern der schulischen Tätigkeit ausmacht. Die Schule tut viel dafür, 

das soziale Miteinander zu fördern und es den Schülerinnen und Schülern zu erleichtern, sich als 

ein Teil der Schulgemeinschaft wahrzunehmen und sich in die jeweilige Lerngruppe einzufügen. 

Die an vielen Schulen übliche Rolle der Streitschlichter wird an der Schule Sethweg von den so 

genannten „Pausenengeln“ übernommen; eine andere Bezeichnung, die einen anderen Akzent 

setzt und neben der Streitschlichterfunktion die Funktion als Anbieter und Anleiter von gemein-

samen Spielen z.B. in der Pausenhalle beinhaltet. Die Schule bezieht die Eltern intensiv in die 

Erziehungsarbeit mit ein, nicht zuletzt durch das Angebt von Elternseminaren (ELSE), in denen 

die Eltern anhand von unterschiedlichen Themen eine professionelle Anleitung zur Reflexion bei 

der Wahrnehmung ihrer Elternrolle erhalten und ein Netzwerk von gegenseitiger Unterstützung 

bei der Erziehungsarbeit aufbauen können.    

 

stark:    2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher stark:    2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

eher schwach: - 

schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die Arbeitszufriedenheit und die Bindung der Lehrkräfte an die Grundschule Sethweg sind 

mehrheitlich stark, was sowohl aus der repräsentativen schriftlichen Befragung hervor geht als 

auch aus den Interviews. Die Schülerinnen und Schüler sowie die Eltern zeigen sich in der deut-

lichen Mehrheit mit der schulischen Arbeit sehr zufrieden. In allen Interviews wird das Gemein-

schafts- und Zusammengehörigkeitsgefühl, das stark durch das Agieren der Schulleitung geför-

dert wird, hervorgehoben.  

  

stark:                   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

eher stark:   - 

eher schwach:   - 

schwach:   - 

 

ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse 

3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 

 

Wirkungen und Ergebnisse


